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1   Einleitung: Mobil-flexible  
Arbeit und Selbstgefährdung 

1.1   Widersprüchliche Auswirkungen 
mobil-flexiblen Arbeitens
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1.2   Erklärungsansätze für die  
widersprüchlichen Auswirkungen 
flexibler Arbeitsformen
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Handlungen von 
Erwerbstätigen, welche mit dem Ziel der Bewältigung 
arbeitsbezogener Stressoren ausgeübt werden, jedoch 
gleichzeitig die Wahrscheinlichkeit für das Auftreten 
von Erkrankungen erhöhen und/oder notwendige 
Regeneration verhindern. 
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1.3   Prävention von Selbstgefährdung 
als Bestandteil einer gesundheits-
förderlichen Arbeitsgestaltung
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2   Qualitative Vorstudie

2.1  Methode
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2.2  Resultate
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Ausdehnen der eigenen Arbeitszeit 
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-
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Intensivieren der Arbeitszeit -
-

-

-

-

Ein-
nahme von Substanzen zum Erholen 
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Einnahme stimulierender 

Substanzen zum Erhalt
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Präsentismus
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Vortäuschen
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Senken der Qualität -
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-
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Umgehen von Sicherheits- und Schutzstandards 

-
-

3  Quantitative Studie

-

-

-
Ausdehnen der Arbeitszeit, Intensivieren der Ar-

beitszeit, Einnahme von Substanzen zum Erholen, Ein-
nahme stimulierender Substanzen, Präsentismus
Vortäuschen

-

3.1  Methode

Vorgehen und Stichprobe

-

-
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-
-
-

Erhebungsmethode

-
Ausdehnen der eigenen 

Arbeitszeit

Intensivieren der Arbeitszeit, Einnahme von 
Substanzen zum Erholen, Einnahme stimulierender 
Substanzen Vortäuschen

Präsentismus

sehr 
selten/nie; sehr oft)

Analysemethoden

-

-
SPSS Statistics 20 -

-
-

Amos 20
-

Ausdehnen der Arbeitszeit, Intensivieren der 
Arbeitszeit, Einnahme von Substanzen zum Erholen, 
Einnahme von stimulierenden Substanzen, Präsentis-
mus Vortäuschen

Maximum Likelihood

2 -

root mean square error of approximation
-

-
com-

parative fit index -

-

-
-

-
-

-
-

-
boot - 

s trapping-
-

3.2  Resultate

-

Tabelle 1
Mittelwerte (M),  

Standardabweichungen 
(SD), Cronbachs α und  

Korrelationen der Skalen

  M (SD) 1 2 3 4 5

−

−

−

−

−

Anmerkungen: 

p p N
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-
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2  

2

-
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Tabelle 2
Skalen und Items zur  
Messung von Selbst- 
gefährdung mit Angaben 
zu Trennschärfen (rit) und 
Faktorladungen (FL)

rit FL

Ausdehnen der eigenen Arbeitszeit:

Intensivieren der Arbeitszeit: 

Einnahme von Substanzen zum Erholen:  

Einnahme stimulierender Substanzen:  

Präsentismus:

Vortäuschen:

 

Anmerkungen: SPSS Amos
p sehr selten/

nie, selten, gelegentlich,  oft, sehr oft) N
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4  Diskussion
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4.1  Einschränkungen

Intensivieren der Arbeitszeit
-

Einnahme von Substanzen 
zum Erholen

-

-

-
Umgehen von Sicherheits- und Schutz-

standards -

4.2 Fazit und Ausblick
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